
l die alteste der hier vorgestellten Frauen ist eben jene Abtissin Armgard
VO eden, dıe jungste wurde Jahr 1920 geboren C zeitliıch, auch
thematisch umfasst diese Veröffentlichung ein breit gefächertes Spektrum
weiblicher Lebensbereiche. In steben Kapıteln, quceCrT durch dıie unterschiedlich-
sten Gesellschaftsformen und verschiedensten Bevölkerungsgruppen, werden
enSs- und Handlungsraume VO:  — Frauen dargestellt: „Frauenarbeıt“‘“, ALa
soz1alen und rechtlıchen Sıtuation VO: Frauen‘‘, „Frauen und Kırche“, >9  P
dung VO:  e und für Frauen““, „Frauen und polıtisches Leben‘“‘, „Frauen
turleben“‘ und „Frauen den Strom  : e  €es dieser Kapıtel wird kurz und
pragnant eingeleıtet. Hervorragend gelungen ist VOL Hlem die (Jesamteinnlet1-

der Veröffentlichung. Die beiden Autorinnen en einen-
chenden Parforceritt durch dıe Entwicklung der Frauen- und Geschlechterge-
chiıichte Allerdings ware be1 allen einleitenden Kapıteln ein umfangrei-
ches Literaturverzeichnis sinnvoll DEWESCNH. basıeren dıe usfuüh-
IUNSCH auf iner Fülle VO  - Forschungsliteratur. Warum also wıird diese nıcht
benannt und SE 1 als willkommene Unterstützung für all 1ejenıgen, dıe
auch einmal ein hnlıches Projekt Angriff nehmen möchten, inen Blıck
auf dıe Frauengeschichte iıhrer eg10n werfen”?

Der Ansatz, sıch mit biografischen Portraits der Frauengeschichte iner
eg10n nahern, ist ZWAT nıcht NCU, aber immer wieder Ohnenswertrt. Schließ-
lıch ist schwer genNuUug, geeignete Quellen finden, dokumentieren,
wWwIE Frauen VOL lebten und arbeiteten. Außerdem en dıe 13 Autorinnen
und der eine Autor entschieden dazu beigetragen, die immer och wen1g be-
achtete Geschichte der Frauen Kleinstadten und der andlıchen Gesell-
schaft beleuchten Entstanden ist ein Buch, in dem weder Lesbarkeit noch
Wıssenschaftliıchkeit kurz kommen und eschichte autbereitet ist, dass
S1E (hoffentlich) be1 einer breiten Leserschaft Interesse findet.

Kerstin tockhecke

Karl Hengst/ Michael Schmitt [9.), 1ob der brüderlichen Füintracht. Dize Jandsbruder-
schaften / EST]AEN. Festschrift A4AUS NnLASS des 650jährigen Bestehens der Kalandsbruder-
schaft IM Neuenheerse (Veröffentlıchungen Zur eschichte der mitteldeutschen
Kirchenprovinz, F/): Bonifatius erlag, aderDorn 2000, 192 Dn 41 Abb

er Kaland Neuenheerse hat als einziger der mittelalterlichen Kalandsbru-
derschaften Gebiet der Erzdiozese A4Aderborn die Zeiten se1it dem Miıttelal-
ter hıs Gegenwart überdauert A4SS pCNUL, eine Festschrift
widmen und zugleich inen Überblick ber die Kalande dieses Sprengels
bieten.

Kalande, über deren Herkunft AUS der fruhen rchlıchen Urganisation
offenbar mittlerweiıle Fınıigkeit herrschen scheint sS1e umfassten dıe Seel-
SOISCI eines bestimmten Gebietes und iraten auf bischöfliche Weisung

wandelten sich unfter dem FKiınfluss weltlicher, deartiger Vere1ini1-
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SUNSCH kırc  en Bruderschaften I'yps, die me1ist übrigens nıcht
grundsätzlıc. nıcht 11UX Geistliche, sondern uch Laten, Or Frauen,
iıhren itglıedern zahlten. Ihre Bezeichnung leitet siıch VO  — den lenden, den
Monatsersten ab, denen anfangs wohl die Zusammenkünfte stattfanden.
Die me1listen Kalande, VO:  - denen wissen, sind und Jahrhundert
entstanden, und WT ausschließlic Nordwestdeutschland:; viele VO sind
ihnen mMit der Retormatıiıon Ooder der Sakularısation wieder verschwunden. So
unbekannt oft dıe Anfange sind, wen1g offenkundig ist me1lst das LDatum
ihrer Auflösun

‚WEeC. der Kalande dieses ungeren Iyps WAarTr „dıe regelmälßßige Feier baa
mit Vigılien, Seelenmessen, Friedhofsprozessionen, Hochamt und Festmahl‘“‘
(S 9 me1ist Zzwe1 Mal jährlıch festgesetzten agen Als Treffpunkt wurden
Stadte bevorzugt, untfer anderem SCmh der orößeren Sicherheit gegenüber
dem schutzlosen Land Die innere UOrdnung wurde durch Statuten geregelt;
darın siınd die ufigaben der ekane, Propste, Thesaurare oder anderer
Amtsınhaber festgehalten, der Verlauf der usammenkünfte, dıie Art der Vi1g1-
hen, Prozessionen und Messen, SC  ch die der Gänge be1 den Mahl-
zeiten und Fragen der außeren und inneren rdnun

Der vorliegende Band vereinigt alphabetischer olge dıe Kurzporträts
VO:  —_ 28 landen nıcht in ‚, Westfalen““, wIie der ucC. vorg1ibt sondern

der heutigen Erzdiözese aderborn Die Ex1istenz ines Kalands Brilon
wırd problematisiert, dıe ttbergen mit guten en bestritten. Die ein-
zelnen, VO vertschiedenen Autoren verfassten Beıtrage sind Yanz unterschied-
lıch lang, VOIN wenigen en wIeE be1 Lügde, bıis, dem 4SS für dıe est-
schrift gemal;, 2() Seiten beim an VO:  - Neuenheerse. Kıne Be-
gründung wird dafür nıcht gegeben; offensich  ch ist dıe Quellenlage vielen
en exXxtirem dürftig, anderen lagen bereıits ausführliche Aufsätze VOL, auf
die sıch dıe Autoren stutzen konnten. Der Beıtrag Neuenheerse, verfasst
VO  _ 'Thomas Wunram, und der rtikel ZUm Aan! Dom Paderborn
VO  —_ Wılhelm Honselmann en auf eigenständigen Forschungen; be1 vielen
anderen Beiträgen ist der Kıgenanteil niıcht recht erkennbhar. Neue Interpreta-
tionen en siıch jedenfalls nıcht. Honselmann kann übrigens nachweısen,
dass der alan!ı mit inem erschlossenen rundun sdatum VOL 123) der
alteste Westfalen ist. Der age ach (S 17) folgen Soest VOTL 1305 Biıe-
letfeld 1318, Brılon VOTL 1323. Meschede 1323 und Herford VOT 1334 Keiner
der Kalande ist ach der Reformationszeit entstanden.

In den einzelnen Beiträgen finden sıch, je nach Quellenlage, Ofters ange
Namensauflistungen VO itghedern der Kalande Das ist keıin Zufall Wıch-
tigste Aufgabe der Kalandsbrüder WAalL, das (GGedäc der Toten mit Seelmes-
SE}  e und Gebeten wach halten Deshalb legte 1114  - Verzeichnisse d die dem
heutigen Forscher uch g'llt€ Anhaltspunkte für dıe soz1iale Zusammensetzung
geben In Bıelefeld beispielsweise WATL der Aan! Marienstift eindeutig dıe
Bruderschaft iner Oberschicht Aaus hoherer Geisthchkeıt, Land- und Stadtadel
und stadtischer Führungsschicht; seine herausgehobene Posıition wıird auch
daran deutlıch, dass ber inen eigenen Altar St. Marıen verfügte. An-
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dernorts reicht dıe hierarchische Zuordnung hinauf hıs Bischoöfen und
Abtissiınnen (Neuenheerse) Wenig wird hingegen Funktion der Kalande

Das bruderschaftlıche Prnzip Samıt dem Gedenken die Verstor-
benen nıcht der einzige 7 weck SEWESCH se1n, vielmehr könnte 1114l

vermuten, dass auch soz1ales Ansehen, be1 Geistliıchen vielleicht SOgar Karrıie-
regedanken eine olle gespielt en Im Mittelalter vermischte siıch tTOm-
migkeıt und relıgöser ıfer immer mit Fragen des Ansehens und des Sozialpre-
SUu!
einzige Möglichkeıit mittelalterlicher Menschen WAafr, AUuUS dem Kreis der Famıulieb Zu bedenken ist auch, dass gildeartiger Zusammenschluss vielfach dıe

oder, Falle der Geistlichkeit, AUSs der ereinzelung, VOL allem auf dem Land,
herauszukommen. Geselligkeıit, materielle Sıcherheıit, der UnsC. nach iner
angeEMECSSCNCNHM Bestattung und dıe orge das Seelenheil gingen e1 eine
unauflöslıche Verbindung

en bleibt auch dıe on der Kalandshäuser. Lienten Ss1e den Zwek-
ken des Kalands als Haus VO Zusammenküunften oder als Priesterwohnung
i1eheim, Paderborn) oder hatten S1e dıe ufgabe, dem Kaland als Basıs
VO:  - Renteneinkünften materiellen Rückhalt geben (so Bielefeld)”?

Dass dıe me1isten die Reformationszeit nıcht uberdauert aben, ist
nıcht verwunderlıch. KEıs fallt jedoch auf, dass s1e gelegentlich schon vorher
verschwıinden. [ Jas ist uUumso bemerkenswerter, als mittelalterliıche Institutionen

der ege. eine oroße Beharrlıchkeit aufweisen, auch weıl dıe materiellen
Grundlagen, z B Renten, auf Dauer angelegt sind und, inftlatiıonärer
FEntwertung, irgendwo bleiben mussen, WEeC1111 der mpfänger nıcht mehr EX1S-
tiert. er lasst dıe Quellenlage eine eindeutigen Aussagen Z 1iNda:  - könnte
sıch aber vorstellen, 4SSs der Kaland seinen Reiz verlor, WC112112 NEUEC Formen
der Geselligkeit und bruderschaftlıchen Fürsorge eine telle iraten. Die
Reformfreudigkeıit des Jahrhunderts bot vielleicht andere Möglıchkeiten.

Mıt dem hiıer vorgestellten Band werden (sanzen eine For-
schungsergebnisse vermittelt, vielmehr handelt sich inen Band ZU:

Nachschlagen, der mehr oder weniger grober Ausführlichkeit dıe anı
eines festen Sprengels beschreıbt. Vorangestellt ist ein \WO: des zuständi1-
SCmh Erzbischofs Johannes Joachım Degenhardt. er fehlt ein ndex, mit
dessen Hılfe dıe überörtliıchen Verflechtungen der Kalande leichter verfol-
gCcn waren.

Reinhard Vogelsang


